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Konturen einer drıtten industriellen Revolution

Die derzeitigen aktuellen polıtischen Ereignisse, dıe raschen Veränderungen der Macht-
verhältnisse, dıe Entwicklung Machtinstrumente W1e€e des polıtischen Terrors,
die Verbindung AF weltweiter Teuerung un Arbeıtslosigkeit, die unruhig werdende
Gesellschaft, der zunehmende Konflikt zwiıschen den Generatıonen, die Instrumentalıi-
sıerung un Pervertierung der menschlichen Beziehungen sınd NT dem Hıntergrund
eiıner langfristigen gesellschaftlıchen Entwicklung ZUuU verstehen.

Blicken WIr zurück auf dıe Jahrtausendwende. In Europa wurde der Reichs-
ıdee des (sottesstaats versucht, christliche Strukturen autzubauen. Dıie Zentren ge1Sst1-
SC Macht, dıe Klöster, beginnen das Erbe der Antike christlich verarbeıten. Das
Papıer 1St. über die Araber, die wiıieder VO den Chinesen übernommen haben, nach
Europa gekommen. Viele wıssenschaftliche Bücher werden Aaus dem Arabischen oder
Lateinıischen übersetzt. S50 wırd das VO den Arabern gehortete Wıssen der Antike,
insbesondere der griechischen Wıssenschaften, 1n das Neue christliche Denken aufge-
OININEN Noch 1St 1mM Gegensatz ZU Ausgrift der weltlichen Macht der europäische
Geilst zögernd un nıcht selbstbewußfßt. Noch überwiegt die Autorität der orofßen antı-
ken Denker. Es dauert Jahrhunderte, bıs der scholastische Denkansatz durch die Span-
NUuNns und Wechselwirkung zwischen iınduktivem und deduktivem Denken abgelöst
wiırd.

Politisch entwickelt sıch 1n diesen Jahrhunderten AUS dem Gegensatz VO  = Papsttum
un Kaısertum nıcht 1L1UTr die Tragık der daraus folgenden europäıischen Geschichte,
sondern auch der Freiheitsraum für die Entfaltung eines Menschentyps, der „Wanderer
zwiıschen 7WwWel Welten“ 1St, der außerhalb dieser Erde und auf dieser Erde zugleich
sei1ne He1i1mat hat Dıie Wurzeln des Begrifts der Personalıtät, der Freiheit un Würde
des Menschen entstanden. Im soz1alen Bereich entwıckelten sıch, vielfach VO  e den K15-

ausgehend, jene soz1alen Strukturen, dıe spater neben dem Begrift der Personalı-
tat 1n einem Spannungsteld zwischen persönlıcher un kollektiver Verantwortung dıe
Grundlage des modernen Europa werden sollten.

1400 beginnt Europa den geographischen Rahmen Entdeckungen
folgen auf Entdeckungen. In der Begegnung mMIit remden Kulturen entsteht AaUuUS eıner
geistigen Befruchtung durch den Gegensatz eın un Weltbewulßfetsein. Eın
bedeutendes technisches Ereignis, die Erfindung der Buchdruckerkunst, eröffnet diesem

ewußtsein un seiner christlichen Grundlage durchgreifende Verbreitung. Fın
geistiges Ereıignis, die Reformation, brach 1n diese Entwicklung ein un: beflügelte s1e
nach der anfänglichen Katastrophe des 30jährigen Krıiegs durch die stärkere Zuwen-
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dung der protestantischen Spirıtualität Z Welt und ZUuUr unmıiıttelbaren persönlichen
Beziehung Gott Das Spannungsfeld zwıschen konkreter empirischer Beobachtung
und Abstraktıon, zwıschen I Du un Wır, zwıschen Gott un Welt WAar die Grund-
lage für den Aufstieg Europas. Die Leistungen der Wissenschaft eruhen ebenso darauf
w1e dıie Anwendung der wissenschaftlichen Erkenntnis 1n der iındustriellen Revolution
und dıe Ausbreitung der auf dieser beruhenden Wirtschaftsmacht über die Welt

Das Grundprinzıp der ersten industriellen Revolution, der Eıinsatz VO künstlicher
Energıe 1mM Produktionsprozeiß, hatte schon frühe Vorläufer 1n den verschiedenen
Formen der Anwendung der Wasserkraft, dem horızontalachsigen un dem vertikal-
achsıgen Wasserrad als Vorläufer der Turbine, den Windmühlen usSsWw Zum urch-
bruch gelangte dieses Prinzıp durch den Eınsatz der Brennstoftenergie nach der BEr-
findung der Dampfmaschine. Dieser Durchbruch trat auf ıne Sıtuation, in der der
Engpaßs der menschlichen Entwicklung für viele 1mM materijellen Bereich lag, der 1el-
£fach durch Hungersnöte, Krankheıiten un Armut gekennzeichnet W ATr Die Auswe1-
(uUuNg der materiellen Basıs wurde A entscheidenden Anlıegen der iındustriellen
Revolution. Ihre faszınıerenden Erfolge ührten jenem Fortschrittskonzept, das auf
dem Glauben die technısche Machbarkeit VO  — allen Problemen beruht. Dıie Wıssen-
schaft, ursprünglıch PTE Enträtselung der göttlichen (jesetze der Welt angetreten, wurde
Z Träger dieser Entwicklung, dıe s1e allmählich ın dıe Rolle der Quelle jeder Legı1-
1mıtät brachte. Eın prometheıisches, titanıstisches Fortschrıttskonzept entwickelte sıch
allmählich und beherrschte die Entwicklung. Der Fortschritt begann seiıne cQhristliche
Grundlage nıcht 1U  — verlassen, sondern auch untergraben.

ach We1 Jahrhunderten eiıner Krıiegen kometenhaften Entwicklung dieses
Fortschrittskonzepts, dem schließlich durch die Kolonialreiche fast die Welt
dıenstbar gemacht wurde, kam der Erschütterung durch die Weltwirtschafts-
krise, 1n der unausgelastete materielle Produktionskapazıtäten nıcht vermarktet WEeEeTI-

den konnten. Bei der Überwindung dieser Krise entstanden die der Produktion VOT-

und nachgelagerten iınformationsintensiıven Bereiche wIıe Arbeitsvorbereitung, moderne
Betriebsabrechnung, Forschung, Werbung uUuSW In den Vereinigten Staaten N WAÄN e die
Bıldungsexplosion e1in. Dıie Bıldungsexplosion SOWI1e spater der FEınsatz VO  - Computern
beseitigte ın der SOgCNANNTEN Zzweıten industriellen Revolution den iınformationellen
Engpaß, der nach dem materiellen Engpalßs entstanden War den die iındustrielle
Revolution überwunden hatte.

Grenzen des Fortschritts

Nunmehr zeıichnet sıch eın Engpafs ab, nämlich ; äußere un innere renzen
der Entwicklung nach dem bisherigen Fortschrittskonzept. Die iußeren Grenzen, be-
dıngt durch Rohstoff- un Energieknappheıt, Umweltverschmutzung UuUSW., wurden
VOT allem durch den ersten Bericht des Club of Rome Bewulfßitsein gebracht. Dıie
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inneren Grenzen zeigten sıch schon ce1it langem 1n dem wachsenden Gefühl elınes unbe-
stiımmten Unbehagens, eıner Entfremdung, eıner Sınnlosigkeit des Lebens 1n der
Industriegesellschaft. Die Zahl der Selbstmorde stieg. Dıe Psychosen un Neurosen
un: andere Anzeichen psychıscher Überforderung nahmen Es oibt Schätzungen,
nach denen Prozent der städtischen Bevölkerung psychisch gestOrt sind. Dıiıe ZW1-
schenmenschlichen Beziehungen verkümmerten, VO  — allem 1n der Grofstadt Dıie Krımıi-
nalıtät, insbesondere die Jugendkriminalıtät, befindet sıch 1in den höchstentwickelten
Industrieländern 1n einem jJähen Wachstum VO  —$ Prozent un mehr. Dazu kommt
das NEUE Problem der Rauschgiftsucht.

Der Mensch der Industriegesellschaft, ımmer stärker 1n die Rolle des Zahnrads 1m
Getriebe gedrängt, nımmt dıese Entwicklung kaum bewulfist wahr. Er hat dıe Bedro-
hung durch die Atombombe durch Verdrängung bewältigt und verdrängt auch die

Probleme. Er reaglert 1Ur mehr unbewuft durch Abnehmen seiner UÜberlebens-
tahıgkeit die Lebenserwartung der Männer in den Industrieländern gyeht seit Jahren
wıeder zurück. Bewulßte Reaktionen blieben nıcht 7uletzt deswegen AauUs, weiıl der
Mensch auch 1mM geistıgen Bereich immer stärker ZA1E passıven Konsummentalıtät
wurde: Eın amerikanısches Schulkiınd hat nach Abschluß der Grundschule 01010 Schul-
stunden un Fernsehstunden hınter sıch gebracht. Die immer höhere Perfek-
t10n der Beeinflussungstechniken führt 7AbEO Getahr elnes Konformismus, der nach Er-
vebnissen VO  - Computersimulationen FAr plötzlichen Zusammenbruch des komplexen
Systems Gesellschaft tühren annn

Vor diesem düsteren Hıntergrund ertont die Warnung VOT einer verwalteten Welt
ohne Liebe, in der INa  —$ Romeo un Julıa NUur MI1t Kommentar wırd lesen können.
Die technischen, organısatorıschen un polıtischen pparate, bisher TIräger des faszı-
nıerenden Fortschritts, begıinnen sıch den Menschen wenden. „Der Mensch
dart nıcht mehr Mensch Miıtbürger se1n, sondern er wırd total un absolut vergesell-
schaftet, sıch cselhbst entiremdet, denaturiert, dafß sowohl Seele als auch Person undefi-
nıerbar Sind“, Sagl OoNnNesCO ZUur gegenwärtıigen Sıtuation einer „Krise der stadtischen
Gesellschaft“.

Der Mensch der städtischen Industriegesellschaft hätte diese Krise verdrängt jenem
Fortschrittskonzept zuliebe, das VOTr 200 Jahren rational und richtig WAafr, sıch 1U

aber mehr und mehr ad absurdum führt Er ware bereit ZSCWESCH, „seıne Tabus
zerbrechen“, sıch 1n ein Prokrustes-Bett zwangen lassen, das jenem Götzen OFrt-
schritt zuliebe gezımmert wurde. Nunmehr 1St die Fragwürdigkeit dieses Fortschritts-
konzepts blofßsgelegt, weıl se1ine Grenzen sıchtbar wurden. Der Mensch, der bisher bereıit
WAar, bedingungslos dem Fortschritt dienen, beginnt die vernünftige rage stellen,
ob nıcht der Fortschritt dem Menschen dıenen oll iıne Untersuchung VO Spautz in
den Vereinigten Staaten behandelt die rage, ob der wachsende materielle Lebensstan-
dard auch einer wachsenden subjektiv ertahrenen Qualität des Lebens führt Er
kommt dem Ergebnıis, daß erhöhtem Eınsatz materieller Güter un Dienst-
leistungen das eigentlıche Zıel dıe Gestaltung eınes erfüllten Lebens, nıcht besser un

410



Konturen einer drıtten ındustriellen Revolution

1in etzter eit schlechter erreıicht wurde. Dıie auf diese Weıiıse verringerte EfFAi-
71enz des Einsatzes der materıellen Güter un Dienstleistungen bedeutet eıine Verlet-
ZUNg des ökonomischen Prinzıps, nach dem der Fortschritt angetreten Wa  R Was War

geschehen”?

Übergewicht der pparate

Eın Gleichgewicht des Entwicklungsprozesses 1St gestOrt worden. Neuere Arbeıiten
über die langfristige gesellschaftlıche Entwicklung zeıgen, daß diese iın einem Gleich-
gewicht zwischen materiellen b7zw energetischen, ınformationellen un strukturellen
Faktoren erfolgt. Bleibt eın Faktor der Entwicklung 1m Vergleich den anderen
zurück, wırd J: Engpaß. ıne Ausweıtung der anderen Faktoren tragt, wWenn

überhaupt, immer wenıger ZUur Entwicklung beı, Ja c1e ann [03247 8 negatıven Be1-
tragen tühren. Die industrielle Revolution beseitigte den materiellen Engpafß der
Entwicklung un erhöhte die Effizienz der Arbeıt be] der Produktion materieller
Güter durch den FEınsatz des künstliche Energıe verwendenden Kapıtals. Dıie 7zweıte
industrielle Revolution beseitigte den intormationellen Engpafß un erhöhte dıe Etfi-
71enz VO  e Kapıtal un Arbeıt durch Einführung iınformationsintensiver Technologien

Nutzung der Bildungsexplosion un des iınformationsverarbeitenden
Kapıtals Computer. Das Abnehmen der Effizienz VO Kapıtal, Arbeıt un Intorma-
t10N 1mM Hınblick aut das eigentlıche Ziel die Gestaltung iınes erfüllten Lebens, deutet
auf eiınen Engpafßs hın, der 1m Bereich der Struktur lıegt, der VWerte, Ver-
haltensweisen un Organisationstormen also ın jenem Bereich, der Jahrhunderte hın-
durch VO  z den beschriebenen christlichen Strukturen gepragt WAar. Dıiese Strukturen
wurden allmählich VO  w ıhrer tragenden christlichen Grundlage abgehoben un <äkula-
rislert. hne dıe Verbindung miıt der lebensspendenden Wurzel begannen S1e allmählich

erstarren Anstelle eines Rahmens für lebendige Strukturen entstand der organı-
satorische un politische Apparat, der Verhaltenstormen produziert, als Gegenstück

dem Produktionsapparat, der Guüter produziert.
Diese Apparatısıerung beschränkte sıch nıcht autf die Fließbänder der Produktion,

sondern realısıerte sıch den Fernsehapparaten ebenso W1€e Büroschaltern, beim
Spielautomaten ebenso W1e€e 1n der Massenbehandlung iın Gesundheitsfabriken oder 1ın
der Massenproduktion akademischen Proletariats. Dıie liıbıdinöse Besetzung der Eın-
stellung eLtwa ZU Auto geht parallel mıiıt der Instrumentalisıierung der menschlichen
Beziehungen. Der Apparat trıtt die Stelle des Menschen. Der Mensch emanzıpierte
sıch VO  e Gott un VO  — seinem eigenen Wesen. Er geriet 1n die totale Abhängigkeıt
der ımmer perfekter werdenden pparate, denen als isoliertes Indiyiduum mıt eıiner
zunehmenden Entfremdung autf allen Gebieten gyegenübersteht. Diese Entwicklung 1st
verständlich, WEn In  =) die auf vielen Gebieten taszınıerende Leistungsfähigkeit
technischer, organıisatorischer un politischer pparate denkt, die Wohlstand für alle,
Sıcherheit un kollektives Selbstbewufßtsein versprechen. In anderen Bereichen VECI-
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Sagl jedoch die Leistungstähigkeit der pparate, näamlıch in den zentral menschlichen
Dımensionen, 1n der rage nach dem Woher un Wohin des Menschen, nach seıiner
Identität 1n dem Ausgerichtetsein auf das Du des anderen un das Wır der Gemeln-
schaft un ın der Sehnsucht nach dem etzten Sınn.

Dıie Erfüllung dieser Bedürfnisse braucht eiınen Bereich, 1ın dem die materiellen
(süter als Vorleistungen für das eigentliche Zıel, die Gestaltung eines erfüllten Lebens,
erwendet werden. Die Gesetzmäßigkeiten der pparate oreifen auch 1n der Lebens-
sphäre Platz Konzepte, die VO der Produktionssphäre kommen un schon dort mehr
un mehr suspekt wurden, drıingen in den Bereich des Lebens eın Wır sınd dabei,
die Wegwerftechnik übernehmen. Wır haben Wegwerfehen un Wegwerfembryos
erfunden und sınd 1mM Begrift, Wegwertpatıienten erfinden, die ausrangıert werden
sollen W1e alte Autos, deren Reparatur sıch nıcht mehr lohnen scheint. och sınd
WIr uns der Barbarei dieser Entwicklung kaum bewuft. Noch benutzen WIr gelangweilt
un geduldıg dıe pparate der Freizeıut un der Bewußtseinsbeeinflussung, die 1SCTEC

Meınung vorproduzıiert hetern. Noch sınd WIr u1nls der Verarmung uUNSeTECS Denkens
nıcht bewußt, WEe1NnNn WIr VOTLT Fernsehschirmen sıtzen, das menschliche Ge-
spräch pflegen. Noch überlassen WIr HSGGL Kınder A  mM  n pparaten  5 die
H1SCTE Famılien „entlasten“ mussen, weıl WIr keine eıt haben ylauben, da WIr uUu1l$s

celhbst 1N totale Abhängigkeit VO  es) den Apparaten begeben haben Noch wiırd ıne
Nalv tortschrıttsgläubige Auseinandersetzung mi1ıt der Famıiliensituation beherrscht VO

materiıjellen Gesıichtspunkten un VO  i einer Art polıtischen Schnelligkeitswettbewerbs
beim Auflösen der Ehe.

Chancen einer Neubesinnung
In dem gleichzeıitigen Aufttreten der ınneren un zußeren Grenzen des Wachstums

lıegt nıcht NUuUr eine Bedrohung, sondern auch 1ne Chance. S1e zwıngen uns, das OYFrt-
schrittskonzept 1E  — überdenken. och erkennt der Mensch der Industriegesellschaft
1Ur oberflächliche Zusammenhänge, noch versucht CT, die eigentliche Problematik
verdrängen un 1n alsche Lösungen flüchten, 1n die Geburtenplanung, obwohl
bei den Industrieländern alles andere als ıne Bevölkerungsexplosion stattfindet, WwW1e€e
ein Blick 1n die demographische Statistik lehrt Schon erkennt aber auch, da{fß mehr
1St als eın blofßer Konsument VO Guütern un Vergnuüugungen, daß VO  3 mehr ebt
als VO TOT. allein, daß eiınen Ort des sinnerfüllten Menschseins braucht, der nıcht
technisch machbar 1St

Der 1n der Zukunftsforschung gepragte Begrift der soz1alen Falle, die be] kurz-
fristigen un partikulären Überlegungen Vorteile verspricht, langfrıist1g aber
schnappen un ZU Untergang führen kann, beginnt das Nachdenken NZUregcN,
7zumal die Geschichte Ja nıcht miıt anregenden Anschauungsbeispielen für solche Unter-
gange Schon begıinnen viele ahnen, da{fß die westliche Gesellschaft durch ıne
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maßlose Übersteigerung der Konsummentalıität 1ın eınen pervertierten Hedonısmus un
damıt 1n eine soz1ale Falle geraten 1St Schon beginnen NeUE wissenschaftliche Erkennt-
nısse zeıgen, da{ß die sexuelle Liberalisierung 1Ur kurzfristig Lustgewınn bringt,
daß aber dıie ust be1 dem bald dahın iSt;, der 1U  — s$1e anstrebt, un da{ß langfristig
iıne Zerstörung sowohl der menschlichen Nahbeziehungen als auch der Fernbeziehun-
SCHh folgt Die professionellen Infragesteller sehen sich in ıhrer orschen Fortschritt-
iıchkeıit plötzlich selbst 1n rage gestellt un mussen erkennen, da{ß ıhre Parolen bald
NUur mehr die Nachzügler der Geschichte erreichen.

Was kommt aber nach dieser Bewußfstseinsänderung? Können die 1in den VErgaNSCHEN
Jahrhunderten entstandenen säkularisierten Heılsıdeen, welche den VO Van-
gelıum entlehnten Begriften der Freıiheit, Gleichheıit, Brüderlichkeit ZUr Revolution
aufforderten, die Probleme lösen, oder siınd 1L1UTI mehr Worthülsen, die getrennt VO

ıhrer Quelle keine raft mehr haben?
Diese Ideen entstanden 1n eiıner estimmten geschichtlichen Sıtuation, der EFSteN

industriellen Revolution. S1e haben nıcht einmal deren Probleme verarbeıtet, dı e
schweıige denn die der 7weıten industriellen Revolution. Heute stehen WIr bereits
VOT einer Art dritter industrieller Revolution, dıe 1ın Analogie den beiden vorher-
gehenden die Effizienz des FEinsatzes der Faktoren erhöht, jedoch 1m Hınblick auf
das eigentliche Zie]l des Menschen, die Gestaltung eines ertüllten Lebens. Dıiese iındu-
strielle Revolution wırd beim Engpafß der Struktur ansetzen, be] Werten,
Verhaltensweisen und Organısationstormen, und WAar 1mM Lebensbereich WwW1e 1m Pro-
duktionsbereich. S1e wırd den Sınn des Fortschrittskonzepts un seiner Auspraägungen
hinterfragen un seıne Stelle eın integrıiertes Gesamtbild der Entwicklung der
Gesellschaft 1mM Hınblick aut die Gestaltung elnes erfüllten Lebens setzen Diese dritte
industrielle Revolution ertordert eın Verständnis der gesellschaftlichen Entwick-
lung, ıhrer Ziele, Gesetzmäfßßigkeıten und Randbedingungen, Lösungsansätze rTea-
ELV entwickeln könngn. Allmählich beginnen sıch Konturen VO Prinzıpıien
abzuzeichnen.

Prinzıpien der drıtten industriellen Revolution

1. Bewahrende Progressiurität. Änderungen siınd nıcht der Änderung willen
anzustreben, ebensowen1g wIıe Bewahren des Bewahrens wıllen Die zentrale rage
lautet, un wI1Ie bewahrt un un wI1e geändert werden soll Hıer zeıgt sıch, da{fß
die yeschichtliche Leistung der christlichen Gesellschaften autf der Fähigkeit beruht,
die obersten sınngebenden Werte be1 Veränderungen der konkreten Basıs der
Lebensumwelt bewahren. Eın übernommener technıscher oder medizinischer
Fortschritt 1St zugleıich auch eın menschlicher Fortschritt 1mM Sınn verbesserter Mög-
lichkeiten Z Gestaltung eines erfüllten Lebens:;: ann als tortschreitende Verwirk-
lıchung der unveränderlichen obersten menschlichen VWerte verstanden werden.
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Die verhaltensbestimmenden Werte sınd ın hierarchischen FEbenen gegliedert. Die
unftferen Ebenen sind dabei Konsequenzen Aaus den obersten, unveränderlichen Werten.
Sıe stehen MIt dem gesellschaftlıchen System und seiınen sıch aındernden Produktions-
un Lebensbedingungen iın Wechselwirkung, die sıch in eiınem dialektischen Prozef
vollziehen kann. Sıe andern sıch 1n einem ZUXF Basıs zunehmenden Maß(ß, während die
obersten menschlıchen Werte unverändert bleiben. Damıt die Unveränderlichkeit der
obersten Werte ın einer sıch ändernden Umwelt ewahrt wırd, mussen die nde-
rungen bewußfßt geschehen.

Dıieses Prinzıp der bewahrenden Progressivıtät aßt die Begriffe „konservatıv“ un
„fortschrittlich“, „rechts“ un „Jinks  c als überholt erscheinen. In der Sprache der
Dialektik ausgedrückt stellt nach These un Antıthese die Synthese dar Aus der Un-
veränderlichkeit der obersten Werte tolgt, dafß S$1e nıcht systemımmanent se1ın kön-
nNeN. Sıe überschreıten das System, sind ıne Art „Archimedischer Punkt“, VO dem AUuUS

das System bewegt wiırd.
Lebendige Strukturen. Organısatıon 1mM welıtesten Sınn des Wortes betriebliche

un gesellschaftliche 1St lediglıch dynamisches, anpassungsfähiges Gehäuse, das Raum
für lebendige Strukturen überschaubarer Gruppen o1bt Dıiese üben die eigentlichen
Funktionen AUuUS. Die Gruppen besitzen be] aller Berücksichtigung der esonderen Fähig-
keiten und Aufgaben jedes einzelnen iıne gemeinsame Aufgabe un ein gemeıinsames
Erfolgserlebnis.

Wenn solche überschaubare Gruppen nıcht L11UTLE der Basıs, sondern auch 1m Mittel-
bau un in der Führungsebene wırksam werden, ann nıcht Nur die Effizienz un
die Problemlösungskapazıtät erhöht werden. Auch dıe VO  e} der Apparatısıerung her-
rührende Entfremdung wırd überwunden, weıl zwischen Indiıyiduum un Apparat
die menschlıiche Gruppe trıtt. Im Produktionsprozefß finden WIr Ansätze in dieser
Rıchtung 1in der Ersetzung der Fließbandarbeit durch Gruppenarbeit oder in der
zunehmenden Teamarbeiıt. Diese Ansätze mussen bewußt vorangetrieben werden.
Jede organısatorische Ma{fßßhnahme ZUur Verbesserung der Arbeıitsverhältnisse, die
betriebliche Mitbestimmung, sol] die Überwindung der Apparatısıerung durch Ver-
menschlichung ZU Ziel haben

Im Lebensbereich haben die lebendigen Strukturen ıhr Zentrum in der Famlılıie. In
einer Gesellschaft, be1 der der Mensch nıcht dem Fortschritt dient, sondern der
Fortschritt dem Menschen, eıstet die erneuerte, auch iımmaterielle Möglichkeiten
bewufßt einsetzende Famlılıie einen entscheidenden Beıtrag ZUr Bewältigung der
geschichtlichen Sıtuation. Dıiıe NECUEC Famılie wırd 1in größere Sozialzusammenhänge e1IN-
gebettet se1n. Es mussen „Famıilıien VO  e} Famıilien“ entstehen, überschaubare so7z1ale
Gebilde W1IeE die christlichen Urgemeıinden. In Ansätzen zeıgen sS1e sıch 1in den Ehe-
runden, den Famıilienrunden USW. AÄAhnlich Ww1€e bei den alten Großfamilien werden jetzt
noch isolıerte Menschen, W1C die Alten, 1n diese LECUE Famlılie integriert se1in. uch
dafür o1ibt konkrete Ansätze (Z 1n der Schweiz). Dıie NECUEC Famılıe |öst den dür-
TI un NSCHI Famıilienbegrift ab, der ın der Terminologie der volkswirtschaftlichen
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Gesamtrechnung „Haushalte“ heißt Sıe 1st der eigentliche Ort des Lebens, in dem dıe
Vorleistungen der pparate EerSsSt ihren Siınn bekommen. Die Vısıon einer solchen
Famlılie kann nıcht ohne tiefgehende Auseinandersetzung MIt der Sınnfrage und nıcht
ohne ernsthafte intellektuelle Anstrengungen ZUuU Verständnis der gesamtgesellschaft-
lıchen Zusammenhänge 1n der geschichtlichen Siıtuation verwirklicht werden.

Subsidiarıtätsprinzip. Eın Prinzıp ZuUur Erzeugung optimaler Strukturen 1St das
Subsıidiarıtätsprinzıp, nach dem die Ausübung einer estimmten Funktion jeweıls autf
dem niedrigstmöglichen hıerarchıischen Nıveau erfolgen hat Dıie Anwendung dieses
Prinzıps 1St mannigfaltig. Es reicht VO betriebsorganisatorischen Fragen bıs gesell-
schaftspolitischen Prinzıpıien und staädteplanerıschen Leitbildern. Organısatorisch regelt

die funktionale Verflechtung der geENaANNTLEN Gruppen Gesellschaftspolitisch bedeutet
CI IIN mıiıt dem Prinzıp lebendiger Strukturen, das „‚small 15 beautiful“ VO

Schuhmacher ebenso WwI1e die Förderung VO Klein- un Mittelbetrieben, die Bevor-
ZUSUNS einer Kombination VO  =) praktischen AÄArzten mMIi1t Spezialısten gegenüber rofß-
ambulatorien un Gesundheitsfabriken, die Einführung yünstıgerer Lehrer-Schüler-
Verhältnisse 1m Erziehungswesen uSs W Städteplanerisch bedeutet eın Konzept, bei
dem Zentren bzw Subzentren dıe jeweıls kleinstmöglichen Einzugsgebiete besitzen.

Überwindung der entseelenden Spezıialısierung. Der überwindende Denkstil
uUuNserTrer eıit äßt sıch mıiıt einem Beispiel ıllustrieren. Im alten Griechenland zab
Spezıalısten für Hyperbel, Parabel, Ellipse un Kreıs, die Ühnlich voneın-
ander arbeiteten W1€e die heutigen Spezılalısten 1n den verschiedenen Fachgebieten.
Diese Isolierung wurde seinerzeıt dadurch überwunden, da übergeordnete Verständ-
nısebenen (sogenannte Metaebenen) entdeckt wurden: Der Begriff des Kegelschnitts,
der alle vorher isoliert untersuchten Kurven 1n einer usammenschau verstehen lie{fß,
un der selber wieder 1n den übergeordneten Metaebenen der Kurven zweıter Ord-
NUuNng, der analytıschen (Geometrie uUuSW. 65  S verstanden wurde.

Wır haben noch wen1g ıntellektuelle Anstrengungen unternomMMenN, Metaebenen
des Verstehens über unseren auseinandertallenden Fachdisziplinen entwickeln.
urch diesen Mangel sinngebenden Bezugsstrukturen entwiıch allmählich die Seele
ARIN der VO  — uns gestalteten Welt Es 1St der iıntellektuellen Anstrengungen der Besten
WEeTIT, ein System VO Metaebenen des Verstehens erarbeiten, 1n dem 1ne sinnvolle
Reduktion der Überfülle „unsystematischen“, unverstandenen Intormationen: C1-

tolgt un die Sprachverwiırrung überwunden wird. Hoftnungsvolle Ansätze 1in dieser
Rıchtung bietet dıe Systemanalyse.

Auseinandersetzung MiLt der Sıinntrage des Lebens. Wır sollten uns be1 der Ent-
wicklung VO sinngebenden Metaebenen nıcht scheuen, u1ls auch der rage der höch-
sten Metaebene des Verstehens stellen, der Sınnfrage des Lebens. Ihre Verdrängung
außert sıch nıcht NUur in der gesellschaftlıchen Tabuisierung des Todes, 1im menschen-
unwürdıgen Sterben 1n den Waschräumen der Spitäler, sondern überhaupt 1n der
Starrheit uUuNseTET entseelten Welt Wenn wır diese rage jedoch stellen, wırd S1e eın
Schlüssel erfülltem Leben und ZULE: Gestaltung einer menschenwürdıgen Zukunft.
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Gestaltung e1nes erfüllten Lebens

Mıt Hıiılfe dieser Prinzıpien äft sıch Berücksichtigung der Gesetzmäßigkeıiten,
Mechanısmen un Randbedingungen ein Gesamtbild der vesellschaftlıchen Entwicklung
MIt dem Ziel der Gestaltung A ertüllten Lebens entwerten. Aus diesem Gesamt-
bild werden die Subsysteme eın Selbstverständnis finden Die Wirtschaft wırd
sıch wieder 1mM Sınn des Wırtschaftens, des Haushaltens MI1t begrenzten Miıtteln,
verstehen un die relatıv kurzfristige Entartung in Rıchtung einer Wegwerf-Produk-
tıon durch Entwicklung VO  S energ1e- un rohstofftsparenden Technologien bewältigen.
Das Bildungswesen wırd seine einseltige Ausrichtung auf den Produktionsprozefß über-
wınden un auf einer Ööheren Ebene das humanıstische Biıldungsideal wıederentdecken,
bej dem Bıldung ohne mweg über den Produktionsprozeiß als ınmıttelbar 1mM Leben
wırksam verstanden wird. Das Gesundheitswesen wırd nıcht mehr als Produktions-
maschine verstanden werden, sondern als Regelmechaniısmus ZUur Überwindung VO

Störungen der Gesundheıt, wobej Aaus dıesem Konzept tolgt, daß auch den Wur-
zeln der Störungen werden muß, die nıcht zuletzt 1mM psychischen Bereich
lıegen, Ww1e das Zunehmen der psychosomatischen Krankheiten ze1gt. Die Wıssen-
schaft, 1n den etzten 200 Jahren mehr un mehr ZUur Quelle aller Legıitimität OL-
den, wiıird sıch iıhrer Grenzen bewufßt un erklärt heute schon hre Nıchtkompetenz
1n den etzten ethischen Fragen oder mu{fß ıhre Niıchtkompetenz pragmatısch ZUr

Kenntnis nehmen, WI1e die Eınstellung der utzung der Forschungen für ber-
schallflugzeuge ıllustriert. Die Politik wırd den pragmatischen Selbstzweck des Ge-
wınnens und Behaltens VO  — Machtposıitionen überschreiten un hre Verantwortung

Berücksichtigung ihrer normatıven, deskriptiven un kreatıven Komponente
tragen mussen.

Die Berücksichtigung der normatıven Fragen bedeutet die Notwendigkeıt VO  = elt-
bıldern un: ethischen Zielvorstellungen. Die deskriptive Basıs bedeutet dıe Kenntnıis
VO  3 Gesetzmäfßßigkeiten der yesellschaftlichen Entwicklung, VO  —$ Wenn-Dann-Bezie-
hungen, dıe bestimmte Lösungen ermöglıchen un andere unmöglıch machen. Die krea-
t1ve Komponente bedeutet das Entwickeln soz1ialer Erfindungen ZU Erreichen der
normatıven Zıiele Berücksichtigung der deskriptiv erfafßßten Gesetzmäfßßsigkeiten
der Entwicklung.

Die Notwendigkeit einer solchen dritten industriellen Revolution ın den Industrie-
ländern fällt MIt einer Ühnlichen Sıtuation 1n den Entwicklungsländern, jedoch auf
einer anderen Ebene, zusamfnen. Dıie Entwicklungsländer stehen VOT der ersten Phase
der Industrialısierung, besitzen aber nıcht jene oben beschriebenen Strukturen, welche
Europa Z eIt der ersten industriellen Revolutıion besafß Der Engpafßs der Werte,
Verhaltensweisen und Organısatiıonsformen, der bei den Industrieländern ErSTt nach
Wwe1l1 iındustriellen Revolutionen un eiınem zew1ssen Abbau der ursprünglıch vorhan-
denen Substanz aufgetreten iSt, steht be] ıhnen schon Antang. Die Versuchung für S1€
1St zrofß, sakularısıerte und instıtutionalısierte Ersatzformen, die schneller übertragbar
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erscheinen als in Europa 1n Jahrhunderten zewachsene christliche Strukturen, für
die strukturelle Grundlage ihrer Entwicklung übernehmen ebenso wI1e 1n Europa
die Versuchung xrofß 1St, A dıe Stelle lebendiger christliıcher Strukturen eın 5  1008
nenes“ und sakularısıiert institutionalısıertes Christentum SETZEN, W1e sıch 1ın den
verschiedenen Spielarten der Ismen anbietet. Es zeıgt sıch jedoch, da diese Ismen VOT

der 1n der Zukunftsdiskussion ımmer mehr 1n den Vordergrund tretenden rage der
Werte

S0 gesehen kann INan die drıtte industrielle Revolution als ine Revolution Z

Sınn hın verstehen. Die Auspragungen dieser Revolution werden 1n den Entwick-
lungsländern un 1n den Industrieländern verschiedene Formen haben In den Ent-

wicklungsländern wırd die Frage 1m Vordergrund stehen, ob sinnvoll 1St,; die VO

den Industrieländern entwickelten Technologien übernehmen, oder ob nıcht
besser ISt, angesıichts der he der Entwicklung dieser Technologien vernachlässıgten
rage nach dem Sınn eigene Wege sowohl in der Produktion als auch 1m Konsum
gehen. Be1i den Industrieländern konzentriert sıch die rage nach dem Sınn VOT allem
aut die Lebenssphäre, dıe VO der Produktionssphäre produzıerten Güter un
Dienstleistungen Zur Gestaltung eınes erftüllten Lebens eingesetzt werden sollen Dem-
entsprechend wiıird der Angelpunkt der zukünftigen Entwicklung 1ın den Industrie-
ländern mehr der Lebensbereich als der Produktionsbereich se1in.

Konturen der Wende

Dıie Konturen der kommenden Wende 1n den Industrieländern können 1ın dreı
Stuten skıizzıert werden:

Dıie ersie Stufe der kurzfristigen Maßnahmen mu vermeıden suchen, da{fß sıch
dıe Probleme vergrößern un die Problemlösungskapazıtät abnımmt. Zunächst 1St ıne
Verschärfung der Umwelt-, Rohstoft- un Energieproblematik verhindern. Dıie
Entschärfung der Umweltproblematik durch umweltfreundlichere Technologien 1St
mıtten 1m Gang un technologisch grundsätzlich möglıch, W1€e 7 die Beseıitigung
des moOogs 1n London ze1ıgt. Für dıe Entschärfung der Rohstofit- un Energieproble-
matık erscheıint ein sofortiger topp des Auswelıtens der Wegwerftechnologien ertor-
derlıich.

Eın 1e] entscheidenderes Problem lıegt jedoch 1n der Aufgabe, die Problemlösungs-
kapazıtät erhalten. Hıer wırd VO  ; den verschiedensten Autoren aut die zuneh-
mende geistige Vergiftung hingewı1esen, auf dıe Verringerung der Problemlösungs-
kapazıtät durch iıne individuelle un kollektive Verdummung. iıne individuelle
Verdummung ewiıirkt VOT allem dıe Überlastung des Gehiırns durch i1ne Überfülle
VO Informatıonen. egen der im Vergleich Computern geringen Aufnahmekapa-
Zzıtät des Gehirns können viele Informatıiıonen nıcht aufgenommen werden. nde-
rerselts blockieren s1e die auch einem Verbund aller Grofßcomputer der Welt über-
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legene Problemlösungskapazität des Gehirns. Die kollektive Verdummung beruht
auf dem VO einem 10N1er der Kybernetik beschriebenen Phänomen, da{fß komplexe
Systeme, WE ihre Subsysteme Mannigftfaltigkeit verlieren, immer weniıger in der
Lage sınd, mIiIt einer Mannıgfaltigkeit VO Störungen fertig werden. („Only varıety
destroys vVarety.) Wenn NnUu angesichts der ımmer pertekter werdenden Technologien
der Massenbeeinflussung dieselbe Problemschau un dieselben Lösungsansätze 1n ole1-
cher Weıse Millionen VO  — Menschen einsuggeriert werden, verringert diese Gleich-
schaltung die Problemlösungskapazität. Hıer mMuUu Wıderstand mobilisiert werden,
die Fähigkeit selbständigem Denken erhalten.

Dıie Zzayeıte Stufe betrifit mittelfristige Maßnahmen. In ıhr sollen Hu Technolo-
ojen des Konsums un der Produktion entwickelt werden, dıe 1im Gegensatz den
bestehenden Technologien VO vornhereın Lebensqualıität un Umwelttreundlichkeit
als vorrangıges Zıiel besitzen. Fuür diese Stutfe können WIr eLtw2 JTahre

Die besonderen Probleme dieser Stute lıegen wenıger in den Zielen als ın den
Ma{fßnahmen. 7Zu einer sınngemäfßen Anwendung des Verursacherprinzips wırd NOL-

wendiıg se1N, 1ne NC Art der Kostenrechnung entwiıckeln, be] der die
Kosten, WwW1e die Schäden für andere, internalisıert, also 1ın die Kostenrechnung
einbezogen werden. Be1i der volkswirtschaftlıchen Gesamtrechnung bedeutet dies, dafß
die Schädigungen der Natur als volkswirtschaftliche Abschreibungen berücksichtigt
werden müßten. eıtere Probleme ergeben sıch AUuUS den theoretisch noch nıcht richtig
durchdachten Schwierigkeiten, dıe bei schrumpfenden Branchen auftreten un
anderem Beschäftigungsproblemen führen könnten, WwW1e s1e siıch eLw2 be] der sofor-
tigen Erfüllung der Forderung des Klubs M{) Rom nach eiınem Wachstumsstopp nıcht
vermeıden ließen.

Das remsen mu{ durchdacht se1n, oll nıcht die Getfahr herauftfbeschworen werden,
da das ZEsaAMTE 5System ZWar nıcht durch die Umweltprobleme, aber durch dıe
Stabıilisıerungsmaßnahmen zusammenbricht. In dıeser Zzweıten Stute mussen die -
wachsraten der Produktion un des Konsums materijeller Guüter verringert werden.
Eın Konzept für diesen Übergang bietet das ineare Wachstum, bei dem konstanter
absoluter Zuwachs die Stelle des konstanten prozentuellen Zuwachses trıtt. Wır
befinden unls praktisch schon 1n dieser Phase des lınearen Wachstums, haben aber dıe
Tatsache polıtısch noch nıcht bewuft ZUr Kenntnis 24  IIN

Dıie Umstellung auf NEUEC Techniken darf nıcht aut dıe Produktion beschränkt blei-
ben Notwendig 1St auch eine Umstellung der Konsumgewohnheıiten, eLtw2 VON der
Wegwerfgesellschaft einer Gesellschaft, 1n der nıcht 11UTr das Neueste, sondern auch
Gediegenheit wıeder gilt Hıer kommen der Werbung NeEUEC Aufgaben

Die Entwicklungsländer haben das Konzept des Wachstumsstopps vehement
protestiert un darauf hingewıesen, da{fß damıt für S1Ee die Armut fixiert würde. Hıer
1St ıne Kombinatıon VO VOFrerst lınearem, spater noch stärker abnehmendem Wachs-
u bei den Industrieländern und exponentiellem Wachstum bei den Entwicklungs-
ändern anzustreben.
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In der dritten Stufe ol] IN Fortschrittskonzept entwickelt werden. Diese
Metamorphose des Fortschritts, tür die WIr eLtw2 Jahre können, bedeutet
ıne der tiefsten geistigen Umstellungen se1It Jahrhunderten. S1e 1St aber Vorausset-
ZUN$, dafß die Lösungen der ersten beiden Stufen auf Dauer stabilisiert werden. In
dieser Stufe siınd schwier1gste geistige Aufgaben bewältigen. S1e sınd zunächst mehr
technischer Art  9 W1e die Entwicklung e1nes Konzepts VE Messung des
Wohlstands. Heute werden 1LLUTLr die posıtıven Stromgrößen, der Zuwachs, CS-
SCHL, dıe negatıven, dıe Abgänge, werden nıcht berücksichtigt Z die Verluste,
die durch das ständıge Wegwerfen und durch die Zerstörung VO Werten entstehen).
ıne solche Messung den Begrift des Wohlstands. Statt dessen mussen Bestands-
yrößen materieller un gelstiger Art die Basıs der Berechnung bılden, wodurch
auch das natürliche Kapıtal der Erde Berücksichtigung fände

Noch schwıier1igere Aufgaben siınd 1mM Bereich der Werte lösen. Eın Fortschritts-
konzept, be] dem die rage nach der Qualität des Lebens zwangsläufig Zur rage
nach dem Sınn des Lebens führt, wırd jedem, der den Klischeevorstellungen des alten
quantıtatıven Fortschrittskonzepts verhaftet ISt;, vielleicht „idealıstisch“ oder ;  O.  Hs

t15CH“. auf jeden Fall aber unverständlich erscheinen. Eın solches Konzept äuft etzten
Endes autf eiınen Menschen hınaus, der Ehrfurcht kennt, der 1m Frieden MIt der
Schöpfung, dem Schöpfer un dem Nächsten leben 111 un der dıe Technik wieder
dem Menschen dienstbar macht. Wır können heute NUr ahnen, welch tieten geistigen
Umbruch ıne solche Metamorphose des Fortschritts bedeutet.
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